
Vorwort 

Liechtenstein ist ein Land Europas. Inmitten dieses Kontinents gelegen 
teilt Liechtenstein das Schicksal Europas. Liechtenstein ist historisch, 
geistig-kulturell, wirtschaftlich und politisch in Europa eingefügt und 
eingewoben. Das kleine Staatswesen ist eine Spielvariante des alten 
ambivalenten europäischen Hangs zum Grossen wie zum Kleinen und 
Individuellen. Liechtenstein verdankt seinen Bestand günstigen ge
schichtlichen und geopolitischen Faktoren und Fügungen und dem 
Willen zur Erhaltung der Selbständigkeit. Es besitzt das Privileg, 
zum Kreis jener europäischen Staaten zu gehören, die sich auf die 
freiheitliche, sozial- und rechtsstaatliche Demokratie verpflichtet 
haben. Es hat den Vorteil, zwischen der Schweiz und Österreich, 
zwei neutralen, friedliebenden und freundschaftlich gesinnten Staa
ten, eingebettet zu sein. 

Es war naheliegend, einen Band der Politischen Schriften dem Thema 
der Beziehungen Liechtensteins zu Europa zu widmen. Einige Fragen 
konnten freilich bloss summarisch erörtert werden. Aussenpolitisch-
geschichtlich wurde nur die Zeit von 1806—1866 erfasst. Eine Reihe 
von Themen mussten beiseite gelassen werden. Fragen wie z. B. die 
Mitarbeit im Europäischen Wiedereingliederungsfonds, in der Wirt
schaftskommission der Vereinten Nationen für Europa ECE (Kon
sultativstatus), die Zugehörigkeit zu zahlreichen regional-europäischen 
Konventionen sind nicht behandelt. Die wirtschaftlichen Verbindun
gen mit Europa sind nicht berücksichtigt, insbesondere nicht die Be
ziehungen zur Europäischen Freihandelsassoziation EFTA und zur 
Europäischen Gemeinschaft EG. Zum letzteren Problem wurde aller
dings 1975 beim damaligen Stand eine Arbeit veröffentlicht (Walter 
Bruno Gyger, Das Fürstentum Liechtenstein und die Europäische 
Gemeinschaft, Liechtenstein Politische Schriften, Band 4). 

Im vorliegenden Band vereinigt der Staatsrechtler Professor Werner 
Kägi Schätze geschichtlicher Erfahrungen und ideengeschichtliche, 
philosophische und praktische Einsichten über den Kleinstaat. Der 
Historiker Professor Volker Press behandelt eine bedeutsame Phase 
liechtensteinischer Aussenpolitik- von der Auflösung des Deutschen 
Reiches bis zum Ende des Deutschen Bundes (1806—1866) in einem 
historischen Längsschnitt. Georg Malin, Bildhauer, Historiker und 
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